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Fey bin dev Ditfteler Sdyreier
Und habe mit Frenden gehort;
Daff auf der Inngfran Spike
EGin Sdyeinwerfer hingehsrt,

Dex foll in’'s Weite tendyten

Mit wundevbavem Veiy, . S
Hin itber alle die Tale ‘

Umd fiber die Grengen dev Srdjweis.
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Da diinkt’s midy, es wdre gany einfady,
Guyer-3eller [dfe dorthin,

PDer Sheinwerfer grofter wir’ das,
Und gany nady unferem Jinn!

Aus dem gleichen Grunde. ;

@hefam: ,Aber id) bitte didh, warum will denn der Bund die Bahnen
kaufen P

©htlidy: ,Sehr einfad), weil es ein gutes Gefdaft if.”

@hefam: ,Ia und dann die Borfe und die Aftiondre, warum find denrn
die dagegen P“

@hefidy: ,Ebenfo einfady, weil es fiir fie ein fehr gutes Gefdaft ift,
die Bahnen 3u behalten!”

Ehtfam: ,2nd dann die Abftimmung ? Was niit denn die, wenn beide
gleicher Nleinung find P

@helidh: ,Uodymals fehr einfady, weil man nur wiffen will, wer von
diefen beiden das gute Gefdydft maden foll 1"

Ehefam: AL fo, dann bin id allerdings nicht im Fweifel, wie id
ftimmen muf.” p .

e
’s eidgendffifchy otefyftem.

€ grofii Fier vo de hdohere Tofelijfuel, der eidgendifijde Pojt- ond
Teligrafevermaltig, ift-halt dody das Lerrled) 2Totefyftem. Ohni das lie§ ficy ebe
das udpiftlich, uzivilifiert Dolk vo de Poftler und Teligrdfler nod regiere. Ond
was for Dortdl hits néd, das- Titfelsafetsli!  Iidh es nitd i de RHand vomn
vaterlid) gfinnte Biirofchif e ufehlbari Waffe gege Veamti, wo nid fromm ond
brav gnueg find. ®nd da me ndd. fpare fir d'Eidginoffe{dhaft, weme eme
Beamte radyt hlacyt Lote madyt! Er chyunt dinn halt dbe viel weniger Fapfe
iiber. ®nd wenn er i wetf, daf er fidh niit yShulde dho fo hat, fab ifdh
alidy, gfparet muef fy. Do damer de Sehler,” wo ¥’ Bundesverfammlig i gin3-
lidyer Derfennig vo de Derhiltnif gmadyt hat, daf fie an de ondere Biamte meh
foh juedhecholoh hdt welle, wieder quet mache! :

Kiaotichau in Dentjch-China.

* Kigotfhan! — NTit einem Nlale

© 3n einem Wort fo viel Dofale? —
Ztun, kein Dofal ift drin vergebens!
iyt frommte es, fie anszufdalten.
Das a und o ijt drin enthalten:
Des dentidhen Holonialbeftrebens,
Des denitfcheri: Wefens iiberhaupt,
Das nie des Fopfes werd beraunbt.

Hapagst
Der Derrdter.

Don wegen dem Krenjlinger Konvikt gibt’s einen Furiofen Konflift. Die
Seminariften nacy altem Braudy; entfernten fidy gerne nadylidy andy, und fehlichen
dann, ju meiden den Leim, im {dhiiienden lebel leife heim. Der Herr Direftor
in Kloftermaunern, anftatt fo langweilig aufulauern, iibertrug den bequemern
Derrat ganj einfady dem elektrifchen Draht, damit er, viihrt jemand die iire,
gehdrig Speftafel “verfilhre. So ertappt nun die [drmende Klingel die forglos
verfpdteten Schlingel, bringt iiber die wenigen Braven verfdlechterte Loten und
Strafen. Die aber verwiinfen, daf Gott erbarm, die Eleftrizitdt und den
Affarm.  Und wiinfden, daf ihr Herr Erfinder — wie nett! — fie andy fchon
als Sdyiiler fernen gelernt. hatt'!

S et ¢
Ornithologifches.
@in hitbjcher Dogel ward entdectt.
3n Sempad hat's ihm gut gefhmedt!
Er jhwimmt im Sece, erwartet feft
Den Herrn' Gemahl und denft an’s Left,
Und weil er gar fo felten ift,
Bejdylich ein Tierfreund voller £ift
Den Sagetandier — puff — paff — piffl —
Gelungen ift des Schiigen Hniff.
tun fingen Ddgel arof und Klein:
L ®efchoffen mug halt Alles feinl”

Bwolf Ladytapojtel der Heilsarmee lefen von 11 bis 4 Uhr famtlide
Betrunfere der Stadt Bafel jujammen, und fithren fie heim maoglidhft unbe-
fthadigt. ~ Weil aber die Heilsarmee all ifre guten Ierke unter Niujik und
Befang veriibt, hat nady ihrem Flaffijhen Style eine ifrer mehr oder weniger
frommen Seelen 3u diefem Vehufe folaendes, mehr oder weniger jhdne Lied
fomponiert nady volfstiimlichjter Ulelodie:

fieat hier im Daterland
" Ehirer im HolleRbrand
.+ Dol Haenweh: .
- Brnmimt ot in B gnd Forn,
“ Padt ihn ot hint und vorn
. ®an; ie ein, Sact voll Korn
- 2 Die Reilsarmee.’
Sraget nidyt, ob-ev fei
Seidyt oder fhwer wie Blei,
Anagefaft! — Hebt!
Jjt ihm die Funge fdywer,
Weig nicht: wohin, woher!
Dird er dod) Freuj und quec
"~ Beimwirts gefchleppt.

Ruft er i aller Yadt
Qicht wegeft Wafferfucht
Dem Uli fant;
Dorwdirts | — es thut ihm ‘qut,
Sdubert -vom @el den Hut;
JImmer, fo wiift e thut,

Nicht umgefchant.

Raben ftatt groffen Danf
Salieflidy wir Schimpf und Fank,
Das thut nidt weh.
Taalid)y ver{dhaffen muf
Den Engeln Hodygenug,
Dem @enfel viel Derdrnf

Die Heilsarmee!

st

@€hfp: ,Sdg au, Sriedli, gdlt au, los aul”

Friedli: ,3d, was ifdy, iy weif kd Sechd!”

@hip: ,De {diinft und beft Wiibdra 3'Aendpiiels ift verfanft.”

Friedli: ,Swird dmal an niwd fiil Hdat oppen & Champagnerfabrigg ds
Aug druf g’ke oder ds Nalaga-Gidyift P

€HIp: , I odarfis fajt niid figd — & Shwiifdledterie welleds drns
made!” .

Friedli: ,© du Allmadtiga! Ae Sdwiifdlechteric us dem herrldde Wii-
berg. Die ebige Schwii-Ch —.

@hip: ,Chavcntiers, hafd welld jagd!”

Ralb Schers, halb Ernit. .

Halbfeiden nennt man einen Stoff, wo ein u!{al"bqr Prozent Seide in
die Baumwolle gewoben ijt.. X . :

Halb und halb ijt niht gan3, fonit Fonnte man -aus einem verheiten
Hafelein leicht ein ganjes madyen. i : \

Balbaffen gibt es in Madagaskar auf den Palmen, in Europa laufen
fie auf der @rde herum, aber koftiimiert, damit man ihre Bloge nidyt fehe.

~ Wenn d eid iiberflarden ift, kommt das Halbleid, wenn ndmlich

die Teftamentserdffnung eine troftliche ift. ; >

Ein halbjtiindiger Jaf damert einen halben Tag.

@in halbleinener Gemeindetat ift immer nody beffer als ein gans-
wollener Sdyafsfopf. - :

Durdy das, was die Lente halblant veden, kommt man am meiften ins
Gefdyrei. FaS

Die Halbwelt ijt lafterhaft, weil dle andere Welt anch nidyt lauter
Qugenden hat. :

Der Halbmond hat jhon mehr Mondfiichtige gemadyt als der Dollmond.

Ein richtiger Wirt serlegt ein Rebhuhn in drei Halften.

Bu den Halbheiten des Lebens gehdrt es, wenn Einer nur eine halbe
Niillion hat. .

Mit halben SLitern ift jhon mander ganj ledelic) geworden.

@hueri: ,3d; niigts aber witiit meh,
Ragel, v qond flenne wiener wend, i galine
eifady furt on Firi, das wird mr efennig
3'oumm!” b

RNagel: ,’s widi doch bigopplig niid
@rnjt fy! Aber warnm au? Sdged au!l”

ghueri: ,Warum? Willis niene hi
bringe! JId; heb’s ja ’s letjht Jahr wieder
Zz e fo viel Nilliondr gad — wie foll denn eu-
feveis 3u @ppis dm, wenns immer derig git,

wo Alles vorab nemme — fertig, id) gahne
= —;—:"'( furt, go Bafel abi!”

Rigel: ,Was, gogd Bafel abe? Jhr find en rechte Torchtig! Dert nune
hétts ja na viel meh NMiillionare als dal” 5

Ehueri: ,Sdb weifi. Aber diefibe puidged eim niwd is Hamperd), die
find nu erbli bilaftet und hocked fridli uf ihrem Waarli. Und denn find O BVasler
an funft gfdyder als OFiircher; die thiind dody eim — und das ifdyt d'Haupt:
fady, Ragel — na gratis verbrenne und dd Firchere muef mer na fitr da
Plag, wommene erjpart, wemmer fi lad verbrenne, ganz erbdrmli 3ahle.”

Rigel: ,Ja, da hendr wiickli redyt; ’s ift e Spott und e Schand und

denn wend's immer na die Gfdyderd fy. BVim Eider, i ummd an miti.
Adie Fiiril” ; :

.o -




	[Rägel und Chueri]

